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quit the shit

Internetbasiertes Ausstiegsprogramm für

Cannabiskonsumentinnen und –konsumenten

Integriert in die Internet-Platform www.drugcom.de

Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene

mit Cannabismissbrauch oder -abhängigkeit und 

Veränderungsmotivation



Programmaufbau

Bestandteile:

Eingangsbefragung

Eingangschat

Tagebuch (50 Tage) mit wöchentlichen Rückmeldungen

Abschlusschat

Nachbefragungen (nach 3 und 6 Monaten)



Eingangsfragebogen



Transfer von quit the shit
Seit Juli 2006: Einbindung von Einrichtungen 

der kommunalen Sucht- und Drogenhilfe

Grund:
Starke Inanspruchnahme: Anpassung an den 

Bedarf

Fragestellungen: 
Ist dezentrale Nutzung möglich und sinnvoll?



Transfer: Vorlauf
Befragung aller Beratungsstellen (Spätsommer 2005)

Auswahl geeigneter Beratungsstellen 
12 Beratungsstellen, 25 Beraterinnen & Berater

Kriterien:
Fachliche Kompetenz (VDR-Anerkennung, Approbation, etc.)
Erfahrung mit Cannabisklientel



Transfer in regionale Einrichtungen der Suchthilfe



Transfer: Ablauf
Einführung und Qualifizierung der Beraterinnen und 
Berater

Begleitende Qualitätskontrolle und 
Qualitätssicherung, technischer Support

Zertifizierung von Beraterinnen und Beratern

Interne und externe Evaluation



Evaluationsergebnisse
Haltequote

Beratungsstellen (n=203)
vorzeitig

61%

regulär
39%

drugcom-Team (n=253)

vorzeitig
56% regulär

44%



Evaluationsergebnisse
Konsumreduktion

23,6

17,0

7,3

22,8

8,7

17,1

6,1

12,7

vor
Programmteilnahme

3 Monate nach
Programmabschluss

vor
Programmteilnahme

3 Monate nach
Programmabschluss

Beratungsstellen (n=23)

drugcom-Team (n=37)

Konsumtage Konsummenge in Gramm



Evaluationsergebnisse
Allgemeine Zufriedenheit

2,5
6,3

10,1

43,0
38,0

2,5
5,0

10,1

42,5
36,3

gar nicht
zufrieden

nicht so
zufrieden

mittelmäßig
zufrieden
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Beratungsstellen (n=79)

drugcom-Team (n=80)



Zentrale Erfahrungen mit dem 
Transfer von quit the shit

Unterschiede in der regionalen Inanspruchnahme

Unterschiedliche Kompetenzen der Teilnehmenden und 
daraus resultierende (Anfangs-)schwierigkeiten:
Technische, fachliche & persönliche Voraussetzungen.

Integration in den Arbeitsalltag: Strukturelle Voraussetzungen

Erfolg der vorbereitenden und begleitenden Qualitätssicherung

Probleme der Finanzierung (Landesförderung f. kommunale 
Stellen?)



Fazit

Der Transfer ist sowohl möglich, als 
auch sinnvoll!


